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Mit 1. August
beg innt e in „ c u e s A b o n n e m e n t a u f die

„Lailxicher Zeitung."
Der P r ä n n m e r a t i ons - P r c i S beträgt für

die Zeit vom 1. bis Ende August IK72:
I m Comptoir offen — f l . 92 kr.
I m Comptoir nntcr Convert . . . . ! „ — „
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
Mi t Post unter Schleifen 1 .. 25 „

Für die Zeit vom 1. August bib (5ndc December:
I m Comptoir offen 4 f l . 60 lr.
I m Comptoir unter Convert . . . . 5 „ — „
3ür Laibach inS Haus zugestellt . . . 5 .. — „
M i t Post unter Schleifen 6 „ 25 „

Amtlicher M l . '
3 c . l. unt> f. Apostolische Majestät haben mit Aller»

^chstcr Entschließung vom 22. J u l i d. I den Zöalma.
°lr l . l . theresianischen Alademic Tassilo Grafen P ü t -
^ n g zum l. l, Edcllnabcn allergnädigst zu erncnncn
geruht.

Der Iustizminister hat den Vezirlsgerichtsaojunclen
in Völtermarlt Johann P o t o i n i l zum Bezirlsrichter
ln Schönste!» ernannt.

Die l . l , Finanzdireclion für Kram hcit die Finanz,
commissiire Joseph, B r e S n i l , Florian I e r m a n n .
Johann T r a t n i l und Valentin L e o i z h u i l zu F>.
"an^ommissären dritter Klasse für den Dienst der direclen
Besteuerung erster Instanz in Krain ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Das Unterrichtsministerium hat in Betreff der Be-

stellung von ^ehrelinncn für weibliche Arbeiten an dcn
staatlichen Hehlerinnen.iijildungsanstalten und der Prü»
fungcn an« diesem Unterrichtsfache folgende Gruildsätze
aufgestellt: I . ?ln Anstallcn, bei denen lein besonderer
Biltnmyscurs für Albeitstchrerilmen im Sinne des achten
Abschnittes der Ministcrialvcrordnung uom 12. Ju l i
1809 besteht, wird für die weiblichen Arbeiten und nach
Thunlichlcit für HaushaltungSlunde bloS eine Nebcu-
lchreriu gegen Remuneration bestellt.

2. An Anstalten, bei denen der besondere Vildungg.
curs bcslcht, wcrdcn, sobald sich in jcdcr Bezichnug ge.
eignete Pcrsöiilichleitcn findei,, für obige zwei Gegen-
stände Fachlehrcrinnen (Arbcitslchrcrinncn) mit (Achalt
und Pensionsfähialcit angestellt. Für diese lienslpostcn
wird neben der speciellen Eignung (wobci auch auf Gc-
schmacksbildulig vorzugsweise zu sehen) die Vehrbefähi«
8ung für Volks- oder Bürgerschulen gefordert.

3. Die Bestellung allcr ArbeitSlchrerinncn erfolgt
über Antrag der ^andesschuldchürde durch den Unter,
lichtsminister.

4. I n dem besonderen Vildungscurse für Arbeits»
^hrerinnen sind Pädagogil und HaushallungSlunde in
jt zwei Stunden, die weiblichen Arbeiten in zchu S l u n .
btn wöchentlich zu lehren. Die Vortrüge über Pädagogil
hat jedenfalls der Lehrer dieses Faches an der Lehrerin.
"tiibildllngSanstalt zu übernehmen.

5. Bcfähigungsprüfungen für weibliche Arbeits-
lchulen mit Privatistinne» im Sinne der obigen M i n i '
"trialocrordnung können von jcder LchierinnenbildungS»
^stalt . ob an derselben ein besoni,crer B i lduna>nrs bc«
"kht oder nicht, vorgenommen werden. Diese Prüfun°
^ n sind unter dem Vorsitze eines Mitgliedes der Bandes,
'chulbehörde abzuhalten.

Das neue Schulgejch für Döhmln.
^. Der ^andesschulralh in Böhmcn ^hat durch eine
Ivecialcommission daS bisher in Rechtskraft stehende
^" laeset i einer Revision unterzogen und dcn E.ilwurf
! ^ s neuen, bezi.hungswlisc umgcarbeileten Gesetze« über
^ V c z i r l s . und O r t s . S c h u l auss icht iu V ö h .
^ t n der öffentlichen Beurtheilung übergeben.

Wir wollen aus diesem im nächsten böhmischen
h "blag« zur Berathung lommeuden Gesetzentwürfe einige

die n a t i o n a l e Trennung, der Aufsicht im Nuge Hal»
teuden Ocstimmungen hcrau^heben und hier folgen lassen

1. I n Betreff des O r l o s c h u l r a l h e S : . . I n
Oi ten, welche leinen eigenen Schulbeziik bilden, in denen,
sich jcdoch sowohl deutsche als alich cz<chische Scbulcn
befinden, ohne daß l,ine örtliche Abgrenzung vo» Schul»
sprcngeln möglich wär,, ist sowohl sür die deutschen als!
.mch für die böhmischen Spulen ei» cigener Orteschul» !
rath nach den oorai'stehcndcn Vorschriften zu bestellen;,
nur werden.die Vertreter der Gemeinde für bcite Orts»
schulralhe von dcr Gtmcindcvcrtretul!^ gewählt, und müssen
dieselben, w i : l>uch dcr Orti?schll!.Il,jpcctor. dcn An^chö«
rigcn t/< er Nationalität enlüümmcn wcrdcn. für welche
die Schule, die der Ortsschulrath vcr l i i t l . bestimmt ist."

2. ^n Betreff der S c h u l b e z i r l c : ..Wo die zu
demselben politifchcn Bczirle gehörigen Schulgcmcinden
dcr Uüttrrichlsspiache nach verschieden sind, werden aus
densi!lvi, entweder zwei Schulbe^illc gebildet, von dc„cn
dcr c>!,e sämmtliche czcchischci, Schulgcmcinden uiufaßt,
oder cö wcrden, fnlls die Zahl der Kchulgemcindcn der
einen Zunge zur Bi ldung ^lnes Schulbc^iilcs zu gering
ist, diese Actmlgemeindeu tm i nächsten glcichsprachia.cn
Schlilbczirte zugewiescu. ii'lfiiidct sich im politischen Gc»
zirtc e ne sprachlich gcnnschtc Schulgemcinde, in welcher
deutsche und czechischc Sä l i l cn beslchen. ohne daß eine
Trennung in zwei Schulsp rnael möglich ist, so bleibt
dieselbe bei ihrem bisheria.cn Schulbezirle. Zerfällt jedoch
nach dem Voranslehenden dcr biehcrige Schulbezirl in
zwei Schulbczillc, so entscheidet über die Zuweisung einer
solchen Schulaemeinbc der ^antueschulralh."

3. I n Rücksicht auf die Verhältnisse in P r a g , sür
wclcheu Schulbczill z w e i Bezirlsschulrälhe bestellt wer»
den sollen: „ I n Prag si»d zu der ^ehrcroersaiumlung,
welche die beiden ersten Fachmänner in den deutschen
Bcziifsschulralh zu wühlen hat. nur jene ^eh'pclsonen
emzubcluse», wclchc a» deutschen Volteschulen, die
Ucbur^sschuleu iübcgrisfe», deftnitiv angestellt siud, und
ebenso sind zur Wahl dcr beiden Fachmänner für dcn
czcchischen Oezirlsschulratli nur die a>, czechischen Volls»
oder Uebungsschulen dcfi»i!iv aügeslellten Vchrpersonen
berechtigt. Außerdem treten in Prag in deu deutschen
Gezulsschulrath die Diiecloren der dculschtn. in dcn
czechischcn die Directorcn der czechischen ^chrer-Bildungs.
linstallen c in" .

4. I n Betreff der L o nfe s s i o n s v e r t re t u n g e n :
^ I n Prag erncont die liüseseibchörde <ür j ldl» der
beiden Beznlsschulräthc einen Abgeordneten. Der Ver»
lrclcr der deutschen cvangclischcn Gemeinde tr i t t in den
«ezirlsschulrath fur deutsche, dcr Vettretcr der czechlschcn
evansselischcn Gemeinde in dcn Vczirloschulrath für bbh.
mische Schulen e>n."

5. I n Betreff der R e n i t e n z der zur Schul,
aussicht berufenen Organe: .Unterläßt oder verweigert
der Bürgermeister die Thäliglei l im Bezirlsschulrathe.
oder sind die Pflichtverletzungen dceseldcn derart, daß
dadurch die Interesse!, dcr Schule wesentlich geschädigt
werden, so ist der ^andtschef berechtig, dcn Vorsitz
im Bezirlsschullllthe eiuem hiezu bestellten Beamten zu
übertragen."

Die Wahlen in Ungarn.
Der „Pester Vloyd" bespricht, obaleib dcr Abschluß

der Reichslagswahlen in Ungarn noch nicht vö l l igen,
daS Wahler^elillie,- er erwartet schließlich l,on dem neuen
legislativen ssütpcr eine energische, refolimcichc Action.
Das genannte Blat t schreibt:

„D ie ReichslagSwahlen sind zum großen Theile
beendigt; der noch ansstthcndt Rcst ändcil nichts an
dem g ü n s t i g e n Rrsultale, woinil die Nation sich aber»
mals sür jene poülischcu Gründjälz: crl lärl hat. auf
denen seil fünf Iahrcn unser Slaalscicbäude bcruhl.
Die bisherige Major i tät geht qcislig und numerlsch gc>
slärll aus dem W^lsampfc hervol-. M i l diesem Sicgc
erwachsen jcdoch der D c a t p a r l e i zugleich große Ver>
pflichtungen. Das Vo l l , welches sein Vcrtraucn neue!»
diugs den Anhängern des „Weiscn dcr Nat ion" zuge.
wendet hat. gibt damit zweierlei lu»d. Einmal, daß sic
der staatsrechtlichen Ncrgclcien und Händel, der uüfruchl»
baren Worlmacherei und Opposition um jeden P^eis
müde ist, andelllscils aber liegt barin auch dic deullichc
Forderung, daß die Vertreter dcs Volles die langge»
stundeten, positiven Ncformarbeilcn in Angr,ff nehmen
mvgen.

Niemand wird cS lcli^ncn, daß dcr Reichstag und
die Regierung Ungarns scit fünf Iahrcn redlich gear-
beitet haben. Eiue stallliche Reihe wichtiger Gesetze

wurde geschaffen und mit deren Durchführung begonnen.
Allein diefe Thäliglci l , welche nahczu zur Bielbeschäsli>
gung geworden war, »eichte nicht hin, um die strengen
Anforderungen unserer Bedürfnisse zu befrildigen. Na-
mentlich von der lchtabglflossenen Rcichstagspcriode muß
beuierll werden, daß man sich während derselben säst
ausschließlich mit materiellen Fragen beschäftigte. I n
diesen drei Jahren wurde nicht Ein Gcseh g'brachl, das
die Förderung der g e i s t i g e n C u l t u r zur Ausgabe
Hütte.

I n dieser einseitigen Vcriicksichliaung der matcrilllcn
Interessen licut eil>s große Gefahr. Ungarn ist cin ma»
tcricll reiches Vand, die Natur hat es mit Schätzen aller
Urt srcigcbi^ bedacht, allein diese Naturschätze und dc«en
Ausbeulung reichen leincswegs hin, die Blüthe unseres
Vaterlandes zu fördern. W i r dürfen lins der bedeut»
amei' Thatsache nicht verschließen, daß wir sclbst diesen

nalü'lichn, Reichthum zumeist mit Hilfe f r e m d e r
K r ä f t e ausnützen. Geht unsere pegislulive in der
Richtung der letzten Reichstagsperiode weiter fort, so
wcrdcn wir vielleicht an äußerem Wohlstand, an den
äußercu Kcnnzeichcn der modnnen Civil isation, an E i -
senbahnen, Ccmälcu, Goulcvll'dS u s. w. zunehmen;
doch unser geistiges Slammlapi lal wird nicht vermehrt,
unsere Vollsdildung geht zurück, wir werden dem Aus-
lande mehr und mehr gcislig Unterthan.

Vor diescr gefährlichen Eventualität müssen wir
uns zu bewahren s»chen, und deshalb tr i t t an jedcn
Rcichstagsdeputirlcn wie auch an die Regierung die ernste
Aufgabe hcran, dcn g e i s t i g e n Interessen des Landes
mehr Rechnung zu tragen.

M i l der jährlichen Bewill igung bcs Unterrichts'
budgets ist's nicht abgethan. Der Reichstag soll nicht
blos b>,i diescr einen Gelegenheit die wichtigen Fragen
der geistigen Cultur ins Auge fassen, sondern denselben
eine stetige Aufmcilsamleil zuwenden. Malericllc und
geistige Interessen müssen gleichmäßig berücksichtigt wer»
den. Dazu ist allerdings von Seile unserer „Bandes»
oätcr" ei» liescriS Studium der Vildungszuständc Un-
aarns und der wcsilichen Cullurstaalcn Europas noth«
wendig, damit ma» nach den wohlerwogenen eigenen Be»
dürftnssm die Errunaenschaften jencr vorneschritlclien
Staatcn weise benutzen lönnc. Ein solchcS Studium
isl freilich nicht jcdcrmanns Sachc; allein mit dem De»
pulirtenmandat übcrnimmt man die Pstichl. für die
Inlcrcsscn dcs VollcS cifi ig zu arbeiten.

Es freut uns. daß durch die Neuwahlen einige al«
Schulmänner und Schulfreunde wohlbekannte Patrioten
in dcn Reichstag lommen. Diese wcrdcn in Verbindung
mit dcn früher bcllill» vorhanden gcw fe»en Fördcrcrn
und Fürspreche!« dcr geistigen Cullurinlcllsscn dcn Reichs-
tag stetig daran erinnern, daß in der Vermehrung und
Sicherung des Vildungslap'tals die beste Stütze des
Staates zu stoben sei. Sie werden auch darauf drin-
gen, daß man nicht in uiiana.cmcssmcm EparsamleilS»
triebe dcn Vildungslinstallcn die nöthigen mateiicllei!
Mi t te l verweigert, und sie müssci! cs scin, die den Un-
tcrrichtSmiinstcr einerseits streng co..<loliren und zur
Refoimthäliglcil aufmuntern, andererseits aber leincs-
wegs blos lccre Opposition trciben, sondern sich dessen
erinnern, daß die bcste Krit ik darin besteht, wenn man
durch positive Vorschläge das Vessermachen zeigt.

Uno an Gelegenheit zu solchen Verbesserungsan»
«ragen kann eS nicht fehlen. Denn — leider! — unser
offentlichcs Unterrichts, und Blldungswesen hält mit der
Entwicklung unserer malcricllci, Cultur nicht gleichen
Schritt. Wohin man dcn prüfenden Blick wendet, bc-
merkt man halbfertige Arbeit, Anfänge, Widersprüche,
Stil lstand. Verfal l .

W i r wollen diesmal die Zustände uüsercs Elemen-
larfchulwcsenS ganz außer Acht lassen, da wir erst neulich
aus cmige hervorstechende Uebclslände daselbst aufmerksam
ycmacht haben. Betrachten wir „der die Verhältnisse
in unseren M i t t e l ' und Hochschulen, so offenbaren sich
nicht mindere Mängel und Gebrechen. H ' " folgten seit
eils Iahrcn Versuche nnd Ncueruliacn rasch auf einander;
mit eincr seltenen Thätigkeit wurden z. B . unscre Gyin»
nasien jahraus jahrein oi-gatiisirt, rcoruanisiil. bis sic
endlich nahe daran waren — dcsorganisirt zu sein, und
man wieder um- und einlcnlcn mußte. Von einem
Aufschwünge, eiiicm coülinuirlichcn Fortschritte konnt,,
da leine Rede scin. Ocncrationen von Schülcrn fieleli
dics>r Ervcrimentirsucht zum Opser. und wir werden die
Wirkungen dieses Vo'gehcn5 seit I 8 M „och bitter
empfinden. Da warm dic Realschulen doch besser dara» ;
dicse blieben von der Reformis t dcr Diletlanlen ziemlich

! verschont, machten aber auch leine eigentlichen F o i l .
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schrille. I n demselben Stadium der Stagnation bcfin>
den sich unstre Hochschulen, die pester 2I1U2 mktsr voran,
welchc „im Principe" eii-e Staatsanstalt ist, in dcr
Wirllichleit jedoch vielfach als Katholisches" Institut
dellachtet wird. Welche Qualification ferner unsere
..Rechtsakademien". dieses Specificum von Zwitteran-
slutti", besitzen, vermag ma>, nicht leicht zu bestimmen.
Die Organisation des Polytechnikums endlich war be«
rcilS so sehr veraltet, daß der Minister auf dem Ver«
ordnungswcge die schreiendsten Uebel beseitigen mußte.

Eme fehlerhafte Schulorganisation, ein un»weck«
mäßiger Lehrplan. eine zwitterhafte Stellung der Schul.
lN.stalt wirlt adei auch hemmend und lahmen) auf den
^chrlörper. Unsere besten Lehrkräfte werden dadurch in
ihrer Entfaltung und Thätigkeit niedergehalten. Dazu
kommt noch die schlechte Dotirung, wodurch wir dcr
Schule die volle Kraft des Lehrers entziehen, und indem
wir für den Staatssäckcl spann wollen, schmälern wir
das Gedeihen des geistigen Stammkapitals unseres
Vaterlandes. WaS kann schädlicher und verderblicher
für unsere Zukunft sein?

Aber noch ein Umstand bleibt zu erwägen. Vermöge
der historischen Entwickelung unserer Verhältnisse hat bei
uns der Staat auf dem Gebiete der Schule nur ein ge»
,ingcs Terrain seiner unmittelbaren Thätigkeit. Die
übergroße Mehrzahl der niederen und höheren Schulan»
stalten liegt in den Händen der verschiedenen Consessio»,
i'cl?. Auf diese Anstalten gestattet man unserem oer« >
mtworllichen Minister kaum cinen mittelbarcn Einfluß. ,
I n keinem 5/andc Europas desteht eine solche Anomalie.
Wir sehen aber auch die üble Wirkung dieses Zustandes
und wir werden die bösen Folgen noch mehr verspüren,
falls wir nicht bei Zeilen Abhilfe treffen.

Wir haben die allzugroße Autonomie unserer Mu«
nicipicn beschrankt, weil diese mit dcm Bestände und dcr
Wirksamkeit ciner verantwortlichen Regierung unverein«
dar war. Es mutz nun aber bekannt werden, daß die
distchcnde. wcit über die Grenzen des Erlaubten gehende
Autonomie unserer Confessionen ein nicht minder großer
Misstand ist, ja wir müssen diesen Misstand als gc-
sährlicher bezeichnen. An unserer Legislative ist es. sich
zu jener allein richtigen Anschauung emporzuschwingen,
nach welcher die Kaiserin.Königin Maria Theresia be«
leits vor mehr als 100 Jahren schrieb: Die Schule
ist und bleibt allezeit ein Politicum.

Alsdann kann der verantwortliche Minister scil'e
refornnrende Thätigkeit völlig entfallen; nur dann kann
cr für seine Amtirung eigentlich v erant w 0 r t l ick
sein. Dann wird es aber auch möglich, die Schule in
den D i e n s t des S t a a t e s zu stellen und jene allein
richtige Aufgabe der w e l t l i c h e n Erziehung anzuslre.
den, daß der heranwachsende Bürger vor allem ein gei»
Iiig. moralisch und körperlich wohlgebildeter Mensch und
lin treuer. ausopferungSsähiger Staatsbürger wcrde. Diese
menschlich staatliche Erziehung tritt heute vor der ein.
scitig confefsionellen und nationalen in den Hinlergrund,
Und das ist ein gefährliches Uebel.

Nack allen diesen Richtungen hin hoffen und er-
»rartcn wir eine energische, fruchtreiche Neformthä'igkeil
»»seres Reichstages, der hierbei stets jener goldenen
Wahrheit eingedenk bleiben mdge. welche Baron EötvöS
m dem Satze ausgesprochen: „ I n Ungarn kann nur ein
gldildcles Vol l eine Zukunft haben."

Das kroatilch-jlaoonische Duigel,
welches die k. VarideSrcgierung pro 1872 dem Landtage
vorgelegt hat, enthält nach der ,.«gr. Ztg." folgende
Hauptpunkte:

. . E r f o r d e r n i s . Negierungssection des Innern:
Ordentliches: 632.899 fi. Außerordentliches: 294.250fl..

zusammen 1.927.4!9 f l . ; um 441.047 fl. nehr als im
vorigen Jahre.

Fur die Section des EnllU' nod Unterrichts. Oc«
ocnlliches: 338.096 fl. Nußel ordentliches: 13.'j.206 fl..
zusammen 471.302 fi.; um 122.710 ft, mehr als im
vorigen Jahre.

Für die Iustizsection. Ordentliches: 542,737 fl.
Außerordentliches: 14.800 fl, zusammen 557.537 fi.;
um 25060 fl. mehr als im vorigen Jahre.

Die Summe des gesammlen Erfordernisses für da?
Jahr 1872 beträgt, und zwar Ordentliche«: 2,513 732 fl.,
Außerordentliches: 442.526 f l . zusammen 2.956 258 fl.
sonach auch um 588.850 ft. meh als im vorigen Jahre.

DieseS Erfordernis wird gedeckt:
H) Durch eigene Einnahmen, und zwar bei der ersten

und zweiten Section zusammen durch 156.200 ft.;
d) durch die Pauschalsumme, die auf Grund des

Gesetzartikels I : 1868 über dcn AuSglelch zwischen dem
Königreiche Kroatien und Tlnvonien und dcm König-
reiche Ungarn bemessen ist. mit 2,200.000 fl.;

0) durch die Ersparnisse aus dem Budget für die
Jahre 1869 und 1870 mit 169.000 fl., auS dcm
Budget für das I i h r 1871 mit 73,000 fl.. feiner durch
die Rückerstattung aus der Staatskasse für gemeinsame
Straßen und Flüsse, die im Jahre 1869 aus dcm aulo»
nomen Budget mit 160,(XX) fl. erhalten wurden durch
die auf Rechnung der 63perc. Rückstand: erhaltene
summe für das Jahr 1867 von 185.000 fi., durch
die UclierlraqSsuinme von 50.000 fi. die am Ende des
Jahres l871 aus der Staatstasse behoben nnd in die
^andeslasse für daS Jahr 1872 übertragen wnrde und
den Rest von 11.058 ft. ergab. — «lle diese Erspar-
nisse betragen 600.058 fl.

Die Section für ilmeic ^l'g'legelch'iten hat 17
Rubriken, und zwar:

1. Die Landesregierung mil dem Erfordernisse von
176.736 ft.

2. Die ^anotagsauslagen mit dcm Erfordernisse
von 50.000 ft.

3. Die Eomitatsoerwaltung m l dcm Erfordernisse
von 595.801 ft.

4. Oie Erhaltung der Gebäude mit dem Erfor-
dernisse von 36.298 fl.

5. Die 3anitatSverwaltu!,g 95.080 si.
6. Oie Beiträge für nationale Institute und zu

national.ötonomischen Zwecken 73 932 fl.
7. Die Fundationen und Stiflung-r» n ü dc::! Er«

sordernisse von 9769 fl,
8. Die Erhaltung der Hengste und Veredlung der

Pferde mit dem Orforcerinss? von 60.000 fl.
9. Verschiedene Elfordernisse im Betrag von

13.822 fi.
10. Die Slrafhauser mit dem Erfordernisse von

102 693 fl.
11. Die Baubehörden mit dem Erfordernisse von

17.760 fl.
12. Di« Straßen« und Wasserleitungsbaulen mit

dem Erfordernisse von 326.611 fi.
13. Die Gendarmerie 196.850 ss.
14. Die VandeSbuchhaltung 37.228 fi.
15. Die Lanoestasse 12 390 fi.
16. Verschiedene unvorhergesehene Auslagen im Be-

trage von 10.000 fi.
17. Die PensionSaebühren 1l2.449 fl."

Zur Armec-Ausrüfiung in Preußen.
Der „Vreslauer Zeitung" wird aus Berlin m,.

term 14. d. M . berichtet: „Die durch verschiedene
Zeitungen gehende Nachricht Von der Beschleunigung der

N'uord:ul!i5 in 5'r mü'lIr'schrn A ^ a f f " ! ! ^ ü::d Aus-
rüstung hat durchaus nichts Bccnohlichcs. Wer d-:
preußis,l,el'. jetzt auf das Reichöheer übertragenen mil:«
tärischen Emrichtun^en kannte, weiß. daß hier rechl
eigentlich der römische sprnch gilt, daß. wer den Frieden
will, zum Kriege lüften muß. Fortdauernd wir da
erprobt, gebessert, vervollkommnet und jede E>fahrung
zu Rath? geigen. Ebenso wird der Mobillnachungsplan
im tiefsten Frieden zur «uSführung gebracht, wobei e«
natürlich llll^lommt, daß oft Ausichrcibungen össcntl'ä,
erfolge:', die man sich sonst gar nicht würde denl^i
können. Auch die Gewehrfrage ist zu einem crsten En!>
schlusse gebracht, woraus hervorgeht, daß auch hier eine
cndgillige Entscheidung keineswegs getroffen ist. Ucb, i<
gen« zieht von den hier angenommene,' und als solch:
erlanntin Verbesserungen in der Hecrescinricbtling auÄ
das bairischc Heer trotz seiner Sondcrsl llnng Nutzen."

liebem das Maß der Eihöhung dc> Kopfzahl, welche
die höheren Mililär<UnterrichtS« und WldungSanstallctt
der dcutscdcn Armee erhalten sollen, werden ncneldings
folgende Angaben veröffentlicht. Für die Central-Ca<
deltc!:anstllll in Ber l in, welche gegenwä'ltig 700 Z ö ^
linae enthält, soll dercn Zahl auf 850 bis 900 erhöht
werden. Von den Proowzi^l-Cadetleühäuscrl' wird daS
von Wahlsladl von 200 auf 220 nnd das von Ora«
nienstein vun 140 auf 200 Zöglinge gebracht werden.
Die ClweiltNli'g der Cadettenaüslall zu Potsdam von
gegenwärtig 200 auf 3lX) Zöglinge wi'.d als noch nicht
fest bestimmt de^ichnct. Möglicher B/.-ise dürfte für die
süddtlitschcn. ĵ tzt der preußisch«-« Armee emverleil'tcn
Kontingente »u.li noch eine ucnc Eadet<en«Voranstall hin«
zutreten. Die Erweiterung der neucn süddeutschen Un«
terofficiersschule zu Oeltlingen auf den vollen Stand
der anderen llntirrisfiliirsscknlen gilt als gewiß, doch
dürfte dercn Vei bleib in dem gegenwärtigen GarnisonS«
ort noch nicht scslslchiii. Danach würden dann für die
preußische <?!rmec und die ihr unmittelbar eingefügten
Elemente fünf Iüsanterie.UnterofficierSschulen vorhanden
sein. zu denen noch die sächsische UnterofficierSschule in
Struppen und eine in der Errichtung noch ausstehende
württembcrgische UnlerosficierSschule hinzutreten. Die
eine vorhandene Eavallerie» Untcrofficiersschule ist hin-
gegen ein Gildungsmslilut dcr gesummten deutschen Armee.

Auch für die Cadeltenanstalt in Polen soll noch
eine Erweiterung beabsichtigt sein. Die Kriegsakademie,
in welche bisher jährlich höchstens 60 Ojficiere eintra-
ten, soll in Zukunft jährlich 90 Officiere aufnehmen.
Die vereinigte Artillerie- und Ingenieurschule endlich,
welche <jess:nwärtig von 260 Osficieren besucht wird,
soll künftig 330 aufnehmen. Eine ähnliche Steigerung
isl anch für die unteren Militärllhrinstilute. die Infa»'
teric. und Artillerie«, Schieß, und FcuerwerlSschule, t»e
Central'Turnanstalt und für die lnediciüischen Vorliil«
dul^Sanslallcn wie für die Veterinärschule in Aussicht
gekommen, doch sind über den lünftiqcn Gestand dev
selben noch leine Specialangaben veröffentlicht worden."

PrWent ZuareHf.
Der Telegraph hat uns ans Mexico gemeldet, daß

der MllNü. dessen Name mit der Katastrophe von Quc-
rttaro so enge verbunden, nicht mehr ist. Der Haß vor
dem Mannc, den wir heute eben zu den Todten zähln',
war groß zu einer Zeit, in der man sich allgemein dcr
,'lnsickt hingab, er sei in erster ^mie Schuld an dem
unglücklichen VebenSabschlusse eineS dcr edelsten und geisl'
ltichstcl! Prinzen deS österreichischen Kaiserhauses.

Benito Juarez war 1809 geboren, dcr Sohn armer
indianischer Eltern und in den ersten Iugendjahren Hirtt,
entfloh sciner Heimat und widmete sich nach vielen /llic«''

'sl'Mlsl'Kill.

Eine eigenthümliche Nache.
Humoreske, treu au« dem wirklichen Leben.

Von Eduard Gottwald.
(Fonseyung.)

So lebte denn Rust der festen Ueberzeugung,
daß jeder junge auf die Wanderschaft gehende Krö«
nauer in seinen Flegeljahren mit unter denjenigen ge-
wesen sei, die ihn verhöhnt und stinen Garten geplün-
dert hatten und an denen er dann. wenn sie als Hand«
lvcrlsbnrschcn von ihm ihr Wanderbuch erhielten, sich
durch brutale Behandlung und beleidigende Redensarten
zu rächen suchte und solche, die sich dies nicht gefallen
lassen wo'lten. ihren Eltern zum Trotz, auf kurze Zeit
cmsperren ließ.

Es war daher wohl nicht anders möglich, als daß
Rnst in ganz K'önau verhaßt war und die gesammlc
Bürgerschaft nichts sehnlicher wünschte, als dessen Ab«
schuna,. die aber trotz mehrfacher deshalb be>m hochweiscn
Rathe eingereichten Vefchwcrden über dessen Amtsführung
noch nicht erfolgt war, endlich aber dennoch durch ein
unerwartetes Ereignis plötzlich herbeigeführt wurde.

Eines Vormittage, als der Stadtrichter noch auf
de» Rachhause beschäftigt war, stürzte sein Gärtner
lilhemlos herein und berichtete keuchend, daß, als er eben

das Gartenthor aufgeschlossen, zwei Handwerlsburfchen
sich mit ihm zugleich in den Garten gedrängt und ihn
ersucht hätten, den Herrn sladtrichtcr um Erlaubnis
zu bitten, sich unter den so zahlreich dort vorhandenen
Seltenheiten umzusehen.

„Was! Handwertsburschen! in meinem Garten!"
schrie Rust zornig aufspringend. „Wo und wer sind
die Hallunlen!"

„Wer sie sind, weiß ich nicht, aber im Garten sind
sie noch," berichtete kleinlaut der Gärtner.

„Und er hat sie dort gelassen und nicht sogleich
nach der Wache geschickt."

„Wen soll ich denn fortschicken, gestrenger Herr
Stadlrichter," brummte der Gärtner. ..Sie wissen ja
selbst so gut als ich. daß für unS lein Mensch einen
Weg umsonst g'ht, abcr eingeschlossen habe ich die Kerle,
und weiter konnte ich nichts thun."

.Fort zum Büttel und auf die Wache, ich komme
gleich selbst nach," brüllte Rust lirschbraun vor Wnlh
und fuhr zitlernd in den zimmetfarbenen Frack, welcher
schon laugst sein 25jährigeS Jubiläum gefeiert halte,
warf zum ersten male in seinem Leben den hechtgrauen,
mit wachsleiiiewandenem Acrmcliiberzug versehenen Ef-
pedilionSrock zur Erde, und dcn Gärtner vor sich her'
treibend, entfernte er sich mit Sturmschritten auS dem
Rathhause.

Als die Bewohner Krönau's ihren Stadtrichler
nebst dessen Gärtner in i^qseitung des Amtsfrohn's und
zweier in Eile aufgegriffener Stadtjoldatcn die Straßen
des Städtchens durchjagen und nach dessen Gartengrund-

stück eilen sahen, folgten Jung und Alt neugierig, uüd
bald waren mit Rust zugleich Hunderte der Einwohner-
schaft bei den, verschlossenen Thore angelangt, um mit
in das geheimnißvolle Innere des Garten« zu gelangen.

..Zurück!" schrie Rüst ausschließend und trieb die
verwegensten der Neugierigen, welche bereits die Schwellt
überschritten hatten, hinaus, warf daS Thor hinter siih
zu und verschwand, von dem Gelächter und Hohng^
schrei der Vollsmasse begleitet, hinter dichten BautN'
gruppen, während der Gärtner und der Amtsfrohn il>^
folgten und die Stadtfoldalen am Thore Wache hielten-

Ja. die Fremden waren noch da, aber sie glichen
nicht auf der Wanderschaft begriffenen Gesellen, mit dicke"
Knotenstöcken, Wachslcinewandfutteralen über den Hüten,
Pfeifen mit Quasten und mit oollbepackten Felle»jen, a"
deren Seilen mit Nägel beschlagene Stiefel sich präscN'
tirten; soi-.dern es waren ein Paar jm ge Männer '"
geschmackvollem Reisecostüme, dir man eher für auf ^ '
rienreisen befindliche Studiosen vder wandernde M a ^
halten konnte, als sin Haüdwerlsburschen gewöhnlich"'
Schlages, denn sie hatten Fellcisc» und Handwerk'
burschcncostüm in der nahen Hauptstadt gelassen. " ' "
einen Ausflug ^ die herrlichen Umgebungcn zu macht"'
und waren so auch nach dem nahen, romantisch geleg"'^
Krönau gekommen und traten nun, überrascht durch t»"'
vor dem Gartcnthore sich erhebenden Tlimull. dcm a»>
sie zustürzenden Sladlricht.r etwas verlegen entgegen

Keines Wortes mächtig, blieb Rusl vor den 3 " ' " "
den stehen, nach Vust schnappend, um der Ueberfüll"""
seiner Galle einen Ausweg zu bahnen.
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teuern dem Studium der Rechte. I m Jahre ! 834 wurde er
Advocat und nahm auch an der Polit i l regen Antheil.
Juarez war Mitglied der Oesetzn'bimg, Secreliir. lichter,
Ober-StaalSanwalt. Juarez stic,, schnell von Slufe zu
Stufe, wurde Gouuerncur seines Zlaalc« und consta-
tirte als solcher em bedeutendes abministrativcs Talent.
Er sorgte für das Schul« und Unlcrrichlswcfen, für
Straßen« und VerlehrSwege; als Santa-Ana d»e höchste
Gewalt an sich riß, sah sich Iuarcz verbamn; er schloß
sich an den Ilidianer-Ocneral Alnarez an und wurde
nach dem Sturze Santa.Ana'S I«:V? Minister des ÄuS«
wärtigen, deS CultuS und der Justiz, als solcher crl lmte
er alle kirchlichen und militärischen Privilegien für abge-
schafft, spiitcr legte er seine Aemter freiwil l ig nieder,
wurde aber unlcr dcm Präsidenten Eomonsort Präsident
des höchsten Gerichtshofes und Viceprasidenl der Re°
publis. Nach dci Entsernui'i Eomonsorls wurde er
»n cillßerst ungünstigen Berhaltnissen Präsident, doch be.
währle er e^ensooie! M u t h als staalSmünnisches Talent.
Juarez mußte seinen Regierungssitz nach Vera-Cruz ver.
legen; von da aus erließ er die Reformgefetze, welche das
Kirchcnvermögen für Nationaleigenthum nl lü i ten und
dessen Verlauf an'ordllct-n; es folgte ein Kampf auf
Leben und Tod, der sich endlich zu gmisten Inarez' und
der liberalen Sache entschied. M i l nngchenere: Major i tä t
wurde Juarez in der Hauptstadt Mexico zum Präsidenten
Ytwiihlt, und die Zulunst des Vandc<< schien glülkverhei«
ßend, als Napoleon die bekannte» E»tschädig>lngefragcn
zum Vorwand seiner Einmischung nahm. Nun beg«nn in
Mexico die traurige Episode der französischen Occupation
und die Einführung des Kaiserreiches. Napo',co:i zo^ vot
den Vereinigten Staaten Nordamerita's scine Truppen
zurück und die Iuartstc» gcwannen wieder die Oberlpül ' .
Schon mit Ende des IahrcS 186l» bestand die kaiserliche
Regierung nur dem Namen nach. und im Jahre IK67
nahm sic liclaim.lich ein unglückliches Ende. Aber auch
Juarez konnte sich seines Triumphes n'ckt lange erfreuen,
" a s B lu t , welches in Quclcla.o o.Aussen wu'dc, w.n
vergebens geflossen und halle dcm ron Partciwulh zcr>
neischlel, Mexico dcn iünercn Frieden nicht gcbiachl.
Seil Jahren ist Mexico abeimals der Tummelplatz eines
blutigen Bürgerkrieges. Anch Bcui lo ^>larcz war es
"»möglich, dem ^andc und Bulle den Fricd:n zu erringen.

Politische Uebersicht!
V a i b a c h , i i8 , J u l i .

Böhmische Glätter constaliren, daß der Lauf , den
d>e Dinge in B ö h m e n n.hmen, für die staalsrechl'
licht Opposition immcr fataler mi id . < Es lnehrc» fich
von llll^n Teitcn die Kungebungen dls Dankes und
Vertrauens' für den t l S t a t t h a l t e r G a r on
K o l l e r ; es bewährt sich bei der Einrichtung der I u «
l ies.Dt l tg i lung die Objectivilät und der RcchtSsinn der
deutschen Ocschwornen in wohllhucndster Weise, und in
dem Maße. in wachem Ordnung und Ocsctz wieder zur
Geltung gelangen, beginnen auch die extremsten Politiker
der Opposition Einlehr bei sich zu halten und der ge»
ünderltn Si tuat ion Rechnung zu tragen.

Die „St raßb Z t g . " vom ^ i , d. enthält eine
Klage übcr die französische Regie»»mg, welche als Vor»
liiufcr einer demoäebsligen diploinaiischen Action der deut-
schen Rcichsrcnitil,,,^ betracht-.! werden bürste; sic con.
st l l l i r l , daß lwcr die bei der O p t i o n in Belracht
kommenden Fiagin noch sehr viel Unklarheit bestehe, i n .
dem gewisse Leut? in E l s a ß u n d L o t h r i n g e n sich
durchaus nicht von der deulschcn Regierung aufklären
lassen wollen, sondern foitwä'hltnd nach Frankreich blicken
und von dort Aufschlüsse oder eine neue Wendung der
Sache erwarten.

D a s pariser „ J o u r n a l officiel" veröffentlicht fo l -
gende N o t e : „ D e r Kaiser von lelllschlcmd hat soebe»
die F r e i l a s s u n g all:r für ülcbl dcr ^rmie ange-
hörig angesehenen F r a n z o s e n , mit einer einzigen Aus»
nähme, angeordnet, welche noch in anderer Eigenschaft
den» als Kriegz^sangc in Haft behalten morden waren."

Zwischen D e u t s c h l a n d und der S c h w e i z ist
ein E o n c o r d a t , betreffend die freie Ausübung der
Praxis seitens der Aerzte mit» Thicrärzle i<> Elsaß einer»
seits und in den Grenzcanloül» Basel (S tad t ) , Basel
^Vanb), Solothurn uuü Bcrn ail^elciseits abgeschlossen
worden.

Dei „Berl iner Börs. i ' .Courier" «rfüh't, daß die
russiscde Slaatsregicrung uezüglich dcr p a ß p o l > z e i '
l i c h e n Behandlung von R e i s e n d e n deutscher Na-
tionalität neuerdings folge ide i^lslimmungen jür maß»
gebend erklärt hat: „ 1 . Die Reisenden deutscher N a .
lionalilät bedürfen zur Hinausreise aus Rußland eines
»nssischcn. nur für den «»s t r i t t aus Rußland qiltigen
Passes; 2. die dlulschcn in Rußland sich aufhaltenden
Staatsangehörigen, welche sich von da in daS Ausland
begeben wollen, können sich bei der deutschen Botschaft
in Petersburg oder bei dcn deutschen Konsulaten ir,
Rußland mit provisorischen Ecrtificaten (National i tät«.
Bescheinigungen) versehen. welche >hr Heilomm-n de.
scheinigcn. Diese Eertifisale werden zum Visa der ruf .
fischen Gesandtschaften und Consulate im Auslande zu-
gelassen und dienen als genügende Legitimation zum
Wiebeniolr i l le in Rußland, haben jedoch nul für diesen
Zweck Geltung."

DaS HauS der Gemeinen in pondo» verwarf m zwei»
lrr Sltzil l 'g mit Il>7 llsa?» 5>3 Sl iu imcn die von der
N e ^ n n ' g lutäu.pflc B i l l ül,er die A b s c h a f f u n g
der T o de s straft. — I n dcm beim Schlüsse de«
Pailamenls abgehaltenen Bankett hielt Gladstone eine
Rebe. in welcher er sag'e, daß die Wol len , welche in
letzte'er Zeit den politische,: Horizont trübten, verschwun.
den scicn und Ei'glalid sich »nil dcr ganzen Welt im
F r i e d e n befinde.

Die „Perscverania" meldet, daß man im ilalieni»
schen Minis lcrralh dcn ^csetzentwulf weg^n A u f »
H e b u n g der K l ö s t e r vollnändi^'. nusgeaibeilet haben
soll; eS w i ld vcisichcll, dic voi l ie^ndc Fo im h.:bc d>e
Zlistimmung slimmllichcr Minister. Dasselbe B la t t ' be .
hamplet i lc i t i r , ina:, hal'e auch einen Gesstzculwuif fertig,
der nllck! dcm Vorgänge des Deutschen Reiches dlt A u s »
W e i s u n g d e r I c s u i l c n zum Inha l t habe.

Die E a n d i d a t u r G r c e l e y ' « für die Pr i ls i '
denlschast der Vereinigen Slaalen gewinnt Boisprung.
Der Nenyo i l t l Coriesponden! dcr „ D a i l y News" schreibt:
„Während Pol i l i ler der gemäßigten Rlchlling noch vor
vierzehn Tagen der Ansicht war«, , daß die Ehanccn l ' l i .
der Eandidattll u i ^ l fü t i , ssl^ch scicn, hcr l f l i l jelHl allge.
wein die Ansicht, daß G r e e l e y mehr ?lu?sichlen hat's
als G r a n t . "

Mqesmuisskeiten.
— Seine lais. Hoheit der durchlauchligste Herr Erz.

herzog A l b r e c h t traf auf einer militärischen Inspections'
reise Sonnlaz den ! N . d. W. nachmiliags von ^aibach
ilber T^rnis in Villach ein. Höchstbicselden fuhren nach
eixsienommcncm Diner mit Oberst vo» Slubcnrauch, Ge»
ncralstabsoberst ViUller und Nbjlil2>,t Major Klcin abends
nach Blcidlrg, un, Monlag vormiliaq« dle Villacher.Alpe
zu besteissen. Bon der Alpe und von «leiberg zurilckgc.
lchrl. besucblen Seine la»s. Hoheit den Faaler.See.

— ( D e r R e t t e r des K ö n i g s « m a d e o )
war neuesten Nachrichten zufolge der Kuischer des Kö.

^nig«; nach den gef«l1ene„ Schusse» die Li lual ion 1'lgrci»

Der ältere der bcidcn Fremden aber, wclchcn die
sichtbare Aufregung Ruft 's m>t Besorgnis erfüllte, be-
sann:

„Verzeihen S ie . mein Herr, dah wir unS erlaub«
^ " , ohne Ih re Genehmigung diesen Garten zu betrete»,
^llein den Z u f a l l , welcher m,S fo günstig w a r , die«
Thor offen zu finden, lonnten wir nicht unbenutzt lasscn,
um den auch in der Ferne rühmlichst bcll nntcn Reich,
thum Ihrer seltenen Pflanzenwelt zu bewundern, denn
^ i r sind Kunstgältner und auf einer g'.ößcien Reise
^urch Europa begriffen, mcin Fre.,n^ h'er ist der Sohn
" s Hofgärtners Fischer aus Wiloc.ist^in."

..Der Teufel hat Euch hierher gcf».hrt. I h r Spitz«
^ben und Hal l l 'n len ! " schrie Rust jetzt schäumend vor
^ u t h . und sich dcmn gegen sein Gefolge wendend, herrschte
" demselben z u :
. ^hic'her, Wache und Amtsfrohn, nehmt die Schnr»

^ fest. durchsucht sie genau und bringt sie in Arrest ! "
., ..Mein He r r ! Wie lönnen Sie uns beschimpfen,"

" der frühere Sprecher, während sein Freund den Zic-
^"hainer drohend gegen die sich nahendcn Sladtsoldntcn

"°b. ^ W ^ ^ , h unbescholtene Reisende und keine Pa»
^l>U"dcn, wir weiden — "
^. . .Foi t ! f o r t ! ali« i rei 'cu Augen!" knirschte der
^ u t e Sladlrichler. dcn Sprecher unferbrechcnd. und

t n ^ ^ ' " befolge a „ , sich der bcidcn Fr lMdc" zu be-
i ^ ' ' g t n . welche vergsb.ns ihre Unschuld bclhsnc,le>i
^) / "b l i ch »nit der Drohung, dcn Stadt , ichlcr höheren

^ ^ " ^ u belangen, dcr Wache f o l M , .
M Die vor dem Garten versammelte Menschenmasse

aber cmpfing H: r rn Rust mi l Hohüpfeisen und beglei.
lcte dic Gefangenen, »lilcr Verwünschungen und ^äste»
rungen auf dcn rachlschnaube».^ Sonocl l iüg bis au
die Frohlifest', in deren Gesamjnissln die liciden Frei,,,
dcn ihr Quar l icr ai'1 wiesen bekamen, dol l drc! Tage
bei Wasser l'nd Brod b S n^ch erfolgten» Verhör fcsl.
gehalt!-» würd u und zu ihiem Entsetzen in ihre ihnen
dort abg:nomn:nen und n.,n wieder zugeslellt n Passe
die b ra i ' ^mar l ' ^e Bemerlu. g von Rust's Hand nieder-
sscschricl^n sandcn, dah mc»n sie wegen frechen Eindrin»
gcnS in frcn.e Wohnunqeu arrelirt und auS Krönau
mittelst Schi'bcS foitgschafst hl>be, welches letztere auch
von Seilen des Amlsfrohns, der sie vis an das Weich-
bild der Stadt bcgl ilcte, c, folgt war.

Durch eine so!che grobe Verdächtigung und Be»
schimpsuüg rerhirdt>t . einc glupere Reise fortzusetzen,
wmd'lcn die beidcn jungc» Rciscndcn ihre Schrille der
Heimat wieder zu. rechts.listen sich dort bei der P o l , ,
zeibthördc und drangen-cvlf die Bestrafung de« Stadt«
richlcrS zu ttsünau. Und diese Bestrafung blieb auch
nicht aus. Zummllicbe Mitgl ieder des hoch» und wo!^!-
weisen Rathes d?r Stadt warcn f roh , eine Gclegenlicit
zu erhallen, den seinen Eollcgcn und der ganzen Bür>
gerschafl längst verhaßten Slabll icbler los zu wcldl».
D'e höhererseils durch Güliner der beleidigten jungen
Reisenden betriebene stre» ,e Untersuchung stellte die
Schuldlosiglcit der Kuns lM lner ^isch.r und Schmidt
heraus »nd führte die Absetzung Rust's heidei, in deren
Folc,e sofort inchrere Festessen in und um Krünau statt-
funden. (Forts, folgt.)

end, entzog er durch einen rasenden Mi l r ^p den König
und die Königin ten Dolchen der M m ^ e r , die für d-n
Fall dcr WirfunISlosigleii der Feuc w.isp" voil ere let waren.
Bei dem hannäcl^en Kl impi, , ^eU' an ^'eib, den die S i -
cherheitsorg^ne mil den auf unb nächst dem Th^orle po»
ftirten sechzehn Mllgl led.ln der Mölderbande zu bestehen
hallen, wäre ein linqerce V!>blsil'!>!! ai, dieser EteNe l-iil't
verhängnisvoll gelvorden.

— ( D a n k b a r e S c h ü l e r . ) Dem , i Ösen im
19. M a i 1870 verstorbenen l. l. Feldzeugmeister Frei.
Herrn v. D i e t r i c h t^be» die seinerzeit unler seiner i'ei.
lung gestandenen Zi^lmge der M^uär.Ätademie zu Wr , .
Neustadt nut wenchmigung Er , Majestät de« Kaisl-s? im
warten der Milllär.Alaoemie zu Wr..Neuslad: einen Denk.
stein u, Form eineS ObcliSlen im Wege von Beitrags,
lelstungen anferligen und aufstellen lassen.

— ( T r o ß e H i t ze . ) Seit einigen Tagen herrscht
auch in Wien große Hitze bei wolkenlosem Himmel, Das
Thermometer zeigte am 2l l . d. 25» Grcid ober Null im
Schallen.

— ( G e m e i n d e - l ' r l l t l i e . N n l e h e n . ) Der
grazer Gemeinderalh beschloß, zur Bestreilung der Kosten
sür Pflasterung, ElrahewBelbreilerungeli, Hochbauten, Fluß«
regulirungen, ^'lilckenl'axlen, Elöffnung neuer Slrahen.
Anlegung eincS FriedlwslS, Erbauung eines ^>1,lacb>hau!es,
und die hiezn nölhigen wrundcrwrrdunqen eine Anleihe von
drei Vtillioncn «n Form eine« Lotterie, Nnlehens anszu»
nehmen

— ( D e r U g i o z u s c h l ^ g zu den T e l e g r a -
p b e n g c b l i h r l ' n ) siir Depeschen nach aüßereuropciischen
Stauten wird im M»»alc August dei den l. l. Tele-
graphenämtern üiil neun Perc<l,l derechnet und werden
Zwanzigsrancll'Siücle bei den Kassen dieser Aemler inner-
halb dieses Zeilraum,-« mil 8 sl. 91 kr. angenommen
werden.

— ( V o n d e r l . l, M a r i n e . ) E r . Majestät
Corvette „Fasana", welche belannlllct» im vorigen Jahre die
ralificirlcn sremplare dec m»t China und Japan abge-
schlossenen Handelsverträge dahin überbrachte, »ar bis Snoe
M a i dieses Jahres in Hongkong, von wo die letzten Nach.
rlchien von Bo,d deS Schiffes dcilirt sind. Diesen Nach-
richten zufolge wird sich die Coivelle a,,fangS Juni nach
Shanghai begeben, dann einige Zeil in den dortigen bewässern
lreuzen und schließlich das al« ein wahres Eldorado beschriebene
'̂)cddo anlaufen, um die doll sür die wiener Wcllaussteümn

bereit lugenden lHcgenstände einzuschiffen. Ungefähr ani
Oclober hofft d^nn die Corvette nach Singapore zurüclge»
lehrt zu feiu und dorl den Einberufungsbefehl zu finden.
Selbstverständlich wird sie in allen zu berührenden Hasen
die Gegenstände fUr die Weltausstellung 1873 aufnehmen
und wohl noch vor Ablauf des Jahres glücklich nach Tllest
bringen. Der Oesundheilszustand an Vord soll ein vorttest«
licher sein.

— l D aS C h o l e r a . O e s c y ) vom .1 Mai 1X6«
ist in Kopenhagen bi» auf neue Verordnung gegen die auS
Kronstadt und Pelersburg einlausenden Schiffe in W i , l -
samleil getreten.

Loca les .
— ( D a s F e s t f c h i e ß e n ) zur Feier der Ernen»

nung des Herrn Alexander lArufen N u e r s p e r g , M i t -
glicde« der hiesigen Rollschuhen . MeseNschaft. zum l, l.
^andcSpläsidenlen in Kral», begann gestern nachmittags um
I Uhr und endtl heuk abends. Der Herr l. l. Landes-
Präsident wurde gestern nachmittag um 3 Uhr am ltm«
gange in die Schießstäüe vom OberschUhenmeister de«
Schießstandes Herrn Dr . v. Eto'ctl mit einer Ansprache
beglückwünscht und von der hiesigen l. l Meneraliläl. den
Hcncn l, l . Slabeofflcicren, dem l. l. OffxieiscDips und
einer wemeinderalb,« > Deputation freundlichst lvgrUßt.

— ( N n der h i e s i g e n l. l . 0 b e r r ea l s ch u l e )
wurden in voriger Woche die Matur^ilSprüsungen cibge.
hallen; 12 Schüler unlerzogen sich der schriftlichen, 8 der
mlmdlichen Prüfung; von lehleien crhiellcn .'l den ^ i l cu l
^ausgezeichliel" und 4 das Zeugnis der Reise.

— ( I n der H r e m i a l ' Hc, n d e l ss chu le ) unll'l-
zoge» sich gestein 17 Handlungsbeflifsene in Gegenwart
des Herrn Bürgermeisters Deschmann, des (^rüiideis Herrn
Schmidt und mehrerer Handlungsherren der Freisprechung«,
prUfung aus nachbenannlen Fächern: Handlungslechnen,
Wechselreebt, Eorrespondeni, Bertragsabfassung und Reli-
gionswissenschaft.

— ( A u s de r V o l k s s c h u l e . ) I m ?!erl,use de«
Schuljahres 1872 waren an der erster, stäclisct>el> lier.
»lässigen Volksschule zu St , Ialob in l'aibach 9 hehrer
lhälig. Die erste Klasse M , e 142, die zweite 102. die
drille 93, die vierle 8 1 , die Sonnlagsschule 95,, zusam.
men 513 Schuber. (Der Iahresberich'l enlhält auf Seile
7 einen LaterirungSfehler. Die 3l-d,^ Durcl, im Wege de«
lalholischen PerrineS eiügeleilele E ^ ' ' N»urden 22
armen Schnllinbern Winltllleider c> , die laibacher
Sparlasse fpendele zur «nschc.fsu!,g von Schulrequisilen
250 N.; einige Schulfreunde unlerstllhlen die Abhaltung
eine« Schulfeste«. Am 27, d. wurde das Schuljahr 1872
mit einem feierlichen Danlamte in der St. Ialobofirchc.
hiernach mil der öffenillchen Klasscnvorlesung, m,t Gesang«,
und i«sden.Bolträgen geschlossen. Da« Schuljahr 1873
beginnt am 1. October d. I An dieser Schule wirb eine
SchUIerbil'Iiochel gegrUndet. Schulfreunde wollen diese«
humane Unternehmen unlerstuhen, — Der ,̂ der
z w e i l e n städlischcn vierllasslgen i!jollsschule z, ,.>er ;
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in der ersten Klasse befanden sich 127, in der zweiten 124,
in der dritten 128, in der vierten 96, in der Sonntags«
schul« 28s, zusammen 764 Schüler. Das Schuljahr
wurde vorgestern mit einem feierlichen Dantantte in der
Domlirche. hierauf mit einer Festlichkeit im Turnlocale ge«
schlössen. Da« Schuljahr 1873 beginnt eben am Iten
October 1872. Turch den WohlthätigteiUsinn mehrerer
Schulfreunde und durch Unterstützungen des katholischen
Vereines wuroen 15 arme Schullinder mit WinteranzUgen
bedacht. Die laibacher Spartasse hat auch dieser Anstalt
zur Anschaffung von Schulrequisiten einen Geldbetrag von
200 fl. gespendet. Diese Volksschule besitzt bereits ein recht
anständiges Inventar zur Lrtheilung deS Nnschauungsun«
terrichte« aus Naturgeschichte, Geographie und Zeichnen.

— ( D i e L i e d e r t a f e l ) des Männerchores der
philharmonischen Gesellschaft war vorgestern von 850 Per»
sonen befuchl. Aus ler zahlreichen Theilnahme der sloveni«
schen Partei folgern wir den erfreulichen Schluß, daß auch
f i e den projectirten Vau eine« Musik-Vereinshauses in
Laibach k r ä f t i g s t unterstützen wird. Von den aufgefllhr»
ten Gejangspiecen erhielten „Der Jäger Heimkehr," Chor
von Gurl i l t ; „Die Muttersprache," Chor mit Solo von
Engelsberg; .Abschied," Eoloquartett von Wi t t ; ..Gute
Nacht," Lied von Abt ; .Ar i ln , " Chor mit Solo von
Storch, rauschenden Beifall; besonders hervorheben wollen
wir das von den Herren Razinger, Bislup, Schulz und
Ti l l vortrefflich vorgetragene Quartett „Abschied" und das
von Herrn Na z i n g er mit excellenter Zartheit gesungene
«Gute Nacht" ; diese beiden Piecen wurden stürmisch zur
Wiederholung verlangt. Die Gäste au« dem slovenischen
Lager wurden durch die Wiederholung des echtdeulschen
Quartetts „Abschied" von Witt mit unterlegtem slovenischen
Texte elektrisirt. Herr Musitdirector N e d v 6 d hat sich durch
diese der slovenischen Partei bereitete Ueberrafchung leinen
geringen Preis im slovenischen Lager errungen. Vei dieser
Gelegenheit wollen wir bemerken, daß sich der Leiter der
slovenischen Gesangsvereine bei Gelegenheit des letzen Con>
certes in der Atalnica einer derartigen Aufmerksamkeit
gegen die deutsche Partei nicht rUhmen kann. — Nun lom»
men wir zum Glanzpunkte des vorgestrigen Abends: Hcrr
G c r s t n e r , Violinlehrer an der philharmonischen Vereins»
schule und Zögling des prager Conservatoriums, spielte das
siebente Violinconcert von Benot mit eminenter Bravour,
mit seltener, ja hinreißender Zartheit; der Jubel des Her«
vorrufe« wollte lein Ende nehmen. Die Musikkapelle de«
l. k. Graf Huyn Inf.«Regimentes fUllte die Gisangspausen
durch lobenswerth« Auffuhrung gediegener Blechmusikpieceu
von Meyerbeer, Bellini u. a. aus; das Nccompagnemeut
der Gesangspiecen hätten wir präciser gewünscht. — Die
in der ersten Stunde herrschende minder animirle St im-
mung der Gäste veränderte sich in der vorgerückten kühleren
Abendzeit: die höchst gewählte Gesellschaft verließ erst in
später Stunde den CasinFgarten, der durch besondere Auf»
merlsamteit von Seile der hiesigen Oasbeleuchtungsanstall
bei den in letzter Zeit stattgefundenen Concerten mit ver-
mehrter Flammenzahl glänzend beleuchtet war. Die musil-
sreundlichen Bewohner Laibachs dürfen den vorgestrigen
Abend abermals zu den a n g e n e h m s t e n zählen. Der
Männerchor steigert durch folche Liedenafeln die Zahl der
Mitglilder der philharmonischen Gesellschaft, findet in dem
rauschenden Beifall« des Auditoriums für Mühe u»d An.
strengung volle Genugthuung, würde jedoch auf das Erschei»
nen gar so vieler — Hunde mit Vergnügen verzichten. —
Herr E h r f e l d dirigirte Küche und Keller mit gewöhn«
ter Energie. — Zum Schlüsse müssen wir noch eines
edlen Actes erwähnen.- Der Männchor der philharmonischen
Gesellschaft überreichte seinem eminenten ersten Tenor, Herrn
N a z i n g e r , in gerechter Anerkennung seiner hervorragenden
Gesangsleistungen eine mit eingravirter Widmung decorirte
silberne Uhr. Herr Razinger möge beim Anblicke dieses Tou»
Venn« sich erinnern, daß er, gleich den Zeigern der Zeit,
auf der Bahn der Kunst v o r w ä r t s schreiten wolle.

— ( U u s dem P o l i z e i b l a t t e f ü r K r a i n . )
Steckbrieflich verfolgt werden: Maria Sternischa aus S t .

Marein, Vezirt L^l^ck. des Diebstahleverbrechens verdäch.
^t ig; Josef Erjar, Nauerssohn aus Grad, Bezirk Krain-
burg, und Franz Nemc aus D o m ^ ! ^ beide beschuldigt des

, Verbrechen« der schweren körperlichen Beschädigung. — Der
Maria Honta in Ober»Svinslo, Bezirk Nassenfuß, wurden
Oberröcke, Vorlücher, Unterröcke, Hemden, Seidenlücher

!u. f. w., der Helena Fojker aus Pungert, Bezirk Krain«
! bürg, Gerälhschaften, Leibwäsche, Speck, Schweinfleisch.
^ Würste u. s. w., dem Georg und der Anna Bec in Hine,
Bezirk Ratschach, Leivslleidunzsstücke, dem Josef Zweiner

' und seiner Ehegattin Maria au« Slebe eine Varschaft
^ von 536 fl. in Banknoten und Silbermünzen, dem Io»
^ hann Pepar in Leiten, Bezirk Seisenberg, Kleidungsstücke,
! Leinwand , Leibwäsche, dem Martin Zupanöiö in Laibach
und Johann Pilel in Lemöenil Kleidungsstücke und Leib,
wäsche von unbekannten Thätern entwendet.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m l . l. L a n -
de«ger i ch te i n Laibach.) Am 31 . Ju l i . Josef
Frank und zwei Genossen: schwere körperliche Beschädigung;
Peter Hagar: Diebstahl. — Am 1. August. Johann To.
ma^ic: schwere körperliche Beschädigung; Jakob (5epuder:
schwere körperliche Beschädigung; Simon Hocevar: schwere
körperliche Beschädigung. — Am 2. August. Michael Ur,
binc: Verleumdung; Johann Dornig: schwere körperliche
Beschädigung; Ialob Sevöet: Diebstahl.

(5in„sse»det.

Die

^ übernimmt Velder zur Verzinsung ill Banknoten
auf »assescheine ohne Mnoigung mit 4"/„,

! „ ,. »ül 10täg,g!>r Kllüdlgiüig mit . , . . 5°/„.
,, G i ro Einlagen, -» v '̂-> behibiinr. m',l 5"„.

Ferner rscomplil't sic Platzwechsel, Tsmicile mid R i -
messen auf inländische und au«Il1»l,lsche Play». — gewiihrt
<5redit gegen Tepot und ertheilt Vorschiifie auf stains und
Industrie-Papiere sscgeil zu oerciiibalendc billige Vediliguligen. —
llebell«ßt Un,vcisu»geu cms Wien, <^ra; Trieft. Älagenfurt,
Marbu rg mit» Überhaupt anj alle iiüändlsch»,'!! mid aiKüläiidischcn
Plätze, wa sich Clvdit-Iustitute befinden. - Effect»,rt Uuftr i ige
inid dcfur^t Incassi, ilbcriiilümt den conlUliiiiouswcisen An

' und Verlauf U°II alleil Äatllingrn Efftctcn gegen billigste Be-
dingungen. — Uebern,mml die Aufbewahrung voll Effecten ge-
gen billigste Grbiihrcn. - i'lj^t M ' Gattungen ucifallcner <5«u-
plU»s gratis ein, »immt selde an Zahluugsstatt an und escom-
ptirt noch nicht fällige. - Auswärtige Eommltlcnlcuwcrden ein-
geladen, ihre 2orrespondei,zcn unmittelbar an die Filiale selbst zu
richten, wc> gegen ' , , " „ Vergütung alle in's Vanlweseu ein:
schlagende Geschäfte dnectc liesorgt werden.

' Der lcldständige (frcdit Verein silr k r a i u «l!» Verbände
der Fi l ia le der Tteiermärlischen ^scampte-Vaul j gewährt
Osc«u»pte-<5rcdite m> öi,ü,e dco § 42 *, der Ztalulc», Nlll>er<>
Äuslulftc, sowie Programme u»d wesuchs Formulare si»d
im Bureau der Fi l ia le erhältlich.

! ») l 4«. Die Lrebit ' Ihei lnahmc bei dcl Steicrmärlifchen Lscoülpte^
, Van l lann nur infolge eines Ansuchens um dieselbe gewährt werden, uub

>rird überhaupt nur solchen Personen zugestanden, welche in Steiermarl, bc-
zichungswcisc Kärntcn und Krain ansässig sind, od^l daselbst prctulolln'tc Fir»
men haben, bezüglich der ithrenhaftiglcit ihrcs Charallcrs lcincm bcssriinde,
ten Äcdcnlen untcilicacn, und welche bezüglich ihrer «irwelbfähigleit und

j Solvenz von der t^csellschajt als zulässig erachtet worden sind. Lurch die
Gewährung eine« «.lreditc« wirb man Theilnehmer der Banlgescllschast.

F ü r den a r m e n V l a n » i n der K r a k a u N r HG
siud im Eomptoir der „i!aibacher Zeitung" eingegangen:

! Von M. G. 1 f l . ; von Herrn Regalli. Tischlermeister, I f l . ;
, uon tiutm Uugenaunten 2 .fl.

Neueste Post.
Dem „Ungarischen Lloyd" wird aus W i e n ge-

schrieben, daß Kaiser Alexander die Emladunn ^S Erz-
herzogs Wilhelm zur Weltausstellung dankend annahm.
Für seinen Aufenthalt ist ihm die Auswahl zwischen
zwei Lustschlössern freigcstelll worden.

, W i e n , 27. Ju l i . DaS ..Taablal»" Hurt, der
! deutsche Kaiser wird vom Kaiser Franz Josef am 4t<n
August in Salzburg begrüßt werden, wo sich auch
der deutsche Kronprinz befinden wird. Dec Kaiser von
Oesterreich wird den deutschen Kaiser nach Gerchtesgaden
begleiten. ^

P e s t , 27. Ju l i . Der Leibarzt Deal's ist heute
von Ratot zurückgekehrt und erklärt Deal's Zustand für
vollkommen beruhigend; der Kranke befindet sich außer
aller Gefahr.

Dic Wahlbilanz steht folgendermaßen: 389 Vt«
zirle, von deuen bisher 225 dtalislisch und U>4 oppo-
sitionell vertreten waren. wählten 245 Dcalislkn und
144 Oppositionelle. Die Rechte gewann 52 und verloc
32 Bezirke. Reingewinn der Deak-Parlei 20 Bezirks.

V e r s a i l l e s . 27. J u l i . Heutigen Nachrichten
über die Nrbeiterunruhen im Norddcpartemcltt zufolge
verlief die Nacht ruhig und nehmen die Arbeiter die Ar-
beiten wieder auf. Nach den ausländischen Agitatoren
wird eifrigst gefahndet.

telegraphischer Wechselkurs
oom 27. Juli.

Papier-Rente 64.55, - Silber-Nenle 7l.,30. — 1860«
Gtaat«-Nnlcl,eu 103.80. Vll!il-Ncl„n «49. Cc.dit «cl'en
330.20. - London 111,50. — Sillier 109. N t M in , : Du»
caten 5,34 - N»ft?leon«b'or Y.«5'/,

Handel und
Wochenausweis der Nationalbanf. (Nach z 14

der Statuten und auf Grund der Gesetze vom 5. Mai und iihteu
Nugnst 18«6.! Veränderungen seit dem Wochenausweise ooin
17. Ju l i 1872 : B a n l n o t e n - l l m l a u f 305,788.490 fl.
V e d e c l u n g ! Metallschatz 124.599.184 fl 85 lr. I n Metall
zahlbare Wechsel ^5.034 ij?9 ft. 4;< lr., Stnatsiioten. welche der
Vanl gehören. 2.290,<;!»7 fl. Escompte 135,380 <i85 fl. 51 kr.
DarItysn2!»,<!s!l!..',«0fl. Eingelijete EouponS von GrnndeiNlastniigs«
Obligationen III,745. fl. 54 l r . 6.^58.400 fl. ringeloste lind
blirsemäßlg angclausle Pfandbriefc «> «6' , , Percent 4^438.933 fi.
«3 kr. Zusammen 321.405.425 fl. 72 lr.

V a i l ' a c k , 27, Jul i . Ans dem heutige» Mallte flnd er-
schienen: IN Wagm mil <Ärtreide, 15 Wagen mit Hen nnd Stroh
(Heu 130 Etr.. L iroh >!8 Ltr.) , 29 Wagen und 4 Schiffe i,2«
Klafter) mit Holz,

L l irchschni: t S - V r e i s e .
! " t l l . . M«,.< « i l l . . Mg »
! " . l r ^ . ^ . ss. t l . ss. .

Weizen pr 1'i't)en 5 60 7 - Butter pr, Pfund 42
Korn ,. 3 60 4 48 <öier pr ^ t i i l t — 2 - ^
Herft« ., 2U^» 3 32 Milch pr. Muß 10 —
Hafer ., ^ 2 18 U^ofleischpr P>5 2 3 - —
HaUrncht ,. 5 2« Kalbfleisch „ 27 >
Heiden „ > 5 10 Schweinefleisch „ 2', ^ .
Hirse „ — — 4 60 Schüpsensleisch ,. — 1 5
Kulurutz .. 4 43 Hilhnde! pr. Sl<l<l — 28 — ^
Erdäpfel „ 3 — Tauben „ _ 15
Üinsen „ 6 Hni pr. «lentner 120 —
Erbsen ,. 6 Elroh „ - 95 _ —
ssisolin ., 610 Holz, hart., prKlf«. — — ß 40
Nindsschmal, Psd - 5 l - weiche«, 22 " 4 70
Hchmeillefchlnalz „ - 4 6 Wein. roth., «Himcr . . 14 ^
Speck, frisch. « - 4 0 — - - wci^c , , ^ '

- <,eriluchsrt „ — 42.

sottoziehunsseu von, 2 7 . J u l i .
W i e n : 58 48 87 22 74.
G r a z : 54 4 70 <!0 85.

^lcteoraloliischk AeolmchtlllMll in Lailinsli.

! «U Mg 739. , > 1 5 . , windstill heiter
27 /2 .. N, 737,70 ^30 . , windstill heiter 0«,'

,10« Nb. 737.,, > 2 0 7 windstill heiter
« l l . Mg. 737« ^ 1 7 . , wind»Nll > heil« ,

28, 2 „ N, 735.;, » 32.« windstill > heiter 0,ua
l0 . . Ab. 735,02 -i-24., wnidstill aanl dem
Den 27, vormittag« w°lle»loS. gegen Nbmd Schichtenwol'

lf l i . auf lurze Zeit Südwestwino. Mori-anch, Abendwlh 5 l "
2". uorm.ltag« n'ollenln«,. nachmittag-, Ofwitlsrwolleu aus Mf i .

Tagesmittel der Wärme , 22 2°. da« gestrige l 24 9 ' ' l),'
z.ehnngewe.se um 2 6' und 5 3' ilber d?m Normale. G > "
del heißeste Tag ,m heurigen Sommer.

Y"2!!t!ncrtlicblr Nednsteur: ^ n a , n. K l e i „ m ° v ».

^ a r l « » n l i « » s i ^ t W i e n , 26. Jul i . Recht günstig in der Gesammttenoen, war die «ärse gleichwohl ohne befoudcrc Nnrcgunl,, wenn nicht
W l l l l l v r l M . g,„ , „ ' z,^ allgemeiuen österreichischen Baugesellschaft infolge angeblicher vortheilhafter Acqu.sitiouen von Bangrllnden als solche ael?en soll der Um ab 3 ? . ^ tin
herzlich unbedeutender. " ' ^ ̂  " ' " " "^

K. «Ug»m«ln« «ta«t«schnl».
»Ur 100 ft.

«tlb Vaor
«inheltliche Staatsschuld zu b p««.:
u, Noten verzins! M»i:?l«vtml,er H450 ß^ <,o

, , , Februar-August 64 50 64 60
„ Gilber ^ Il lnnei-Iuli 71 :̂ 0 71.40
. „ „ «pril-Octobei. 7130 71.40

e,le V 3 1839 339.- 34<).
^ 1854 (4'/,) zu 250 fl. 94— 94 50

, . I860 zu 500 ft. . . 104— 104.25
. I860 zu 100 ft. . 126— 12650
I 1864 zu 100 fi. . , 14425 144.75

5taat«.T>°,namn'Plandbr,eft,u
120 fi ü W. m »ilber . . 117,25 117.75

« . Ornndeut lastung« vb l is ta t ioueu.
lti!r 100 si. Gcl^ Waar,

RUhmen . . . . ;u5p«5t 9675 97.25
Valizieu b , 7 « - - 78,50
^i^^.^°»,^^^ch . » 5 „ 95.— ?5.b(.!

^ciä, . . 5 . 9350 94 -.
. , , ^ m . . , . 5 ,. 79,50 8 0 . -
r>'f,«N7i«, . . . . 5 . 9 l 50 92 50
Ung«n, . . . . ^ 5 « 81.75 82.—

t^. Nnd«r, öffentliche Anleben
Douaureguliruug«lose zu 5 pEl. 95 80 96.—
Ui g. Eiscnbahnanleben zu 120 fl

«. W. Silber 5». pr. Stuck 108— l08.25
Uu<z Prämieuaulcheu zu l(X) fl.

^-"> 7 ' ^ Nl'iadi.) or. Vlück 107.40 10760

Wiener lommunlllllnllhtn, rUcl« Held Waare
zahlbar 5 pst. für 100 ft. . . 85,50 86.—

ll». Nc t ie , »»« Ba»f,«»ll lut»., ^
Held ??<>»r,

»n«l°->lsterr. Vaul . . , . 302 50 303 !
Val-.kvercin 345.50 346,50
Vool,i-(lredll»ilstalt . , . —.— — —
«lrebitanstult f Handel u. Vew . 328.80 329.-
«lredilanstlllt. allaem. ungar. . 152.- 153 —
Depositenbanl 106.-- 106.50
EScomple-Grsellschaft, ll «. . 101«.-1020 -
ßranco-üfterr. Raul . . . 12? 127,25
Handelsbaul 236— 23650
Nationalbanl . ' , 849, -850 —
Unionbanl 272,75 273.--
Vercinsbanl . . , . 164.50 165,—
Verlehrölianl . . . . , 215.— 215,5('

>?. N<ti<u von 3ra»Hportu»l<rneh»
'uungru «Veld Vaar.'

«lfüld-Fiumaner Vahn . 179,75 180.25
Vöhm. Wcsthahn 249. -250 —
«arl-l!udwia-Vlllin 243 — 24350
Donllu-Dampfschifff. Oesellsch. . 608. 610,—
Llisadelh-Westbahn 249. - 250 —
Elisabeth-Westbahn (Lin, - Vud.

weiser Strecke) 218.— 218.50
ff,rt>iuant,s-N«,rt>l,»5r» . . . 2080.—2085, -
ji5,'.f?:i<im«Lct,'s«i«-,',l, ^ ^.^_ _.__

ftrlm^Ilistvhl.Vndn . . . 218 25 218 50
Lemb?r°-«,r.«.eIe,ssl,lr,N<lb,! , «64 50 163 —
lloyb, öfterr 501.— 5^5. -
Oesterr. Nordwestbahn . . 217 50 218 —
Rudolf«'>Uahn 182— 182,50
SiebenbUrger «ahn . . 182— 183 —
Gtaatsbahu 336 — 336 50
Südbahu 206 75 207,-
Slid.nordd Verbind, «ahn . 179,— 180 -
Theiß-Bahn 264— 264 —
Ungüllfche Noldofibahn . , . 165.— 165.50
Ungarische Oftbahn . , . 134.-134 25
Tramway . . . . . 947.75 348. -

e . Pfandbr ie fe (,'llr 100 ft.)

5llg. iift »°d.n-<lilbit Anstalt Veld Waare
5trla«bar zu 5 p<lt, iu Silber 104.75 >05 - -

U5.iu.">3I.r1lck,.,u5pEt,iu<j.W, 88 50 88 75
«:<^ulllb. ,n 5 p«t ». N . . . 9240 «260
lln«.B°d.-«rcb.,Nnft. zu5'/, ft«:. 89.75 90.—

U . ^» io r i tä tHob l iga l lpnep .

. . » „ « , . ^ <v«ld W°°r»
^lls.-Wiftb. m 3 . verz. (I. Elniss.) 93 75 94 25
^ecdMlluda-Nordh in Si lh urrz. 103— 103 50
^.nz.Ioscphs.V^n . . . 1 0 1 5 0 101.70
» larl^ ' i ldl« «ft.l. G . , t l , . l . «m. 104.25 105. -
Oeuiil «urbiVls^^l. . . 100.60 101.— !

Siebend. Vc.hu »n Silber verz. . «)2 75 93,^
staatsb. V. 3'/. » 5,00Fr, „ l <3m. I?ll — 131-5"
Zlldb. <^ 3 " . . 5<X) 5rc pr. Stilck 111 50 I l ^ ' '
3Udb.-H.^i i00f i . , .5' , fUr100fl . Ä5 4 " 9 ü ^
süd l : . -V°n«6 ' . (1870 7^)

» 5,00 Frc« pr. Glück , — ^ . ^
Una oftbahn silr 100 fi . ^ 82.30 « 2 ^

« . Pr lva l los , ,per Slticl).
lrebitanftait f. Handel u.Äcw. »elb W""'

,u 100 ss, i, N 18650 iS?^
'»tudols-^islnl'g ,n M fl. . . 15.25 15^

Wechsel (3 M°n ) »eld V ° " '
«uashnrg 'Ur 100 fl slidd. ̂ ' , 93 70 ! " ^
^'2:^>nl a M. 100 fl. detto 93 90 ^ ,̂z
Hamburg, fiir '.00 Marl Van« «2 25 s2H
London, fül 10 Pfund sl'.rling 111.60 U l ^
pcria, s.lc 1L0 tzra::.:, . . . 4^50 ^^

». MUnz-Ducat«. 5 ft. 35 ?t. 5 fl ^ / ,
/tap2l^ll«d'or . . 8 « 89 » 8 .' ""^ '
Preuß. «lassenscheine 1 « 66 . l . A . '
Silber . . 109 . 25 .. 109 . Z.''
j ^ s ,
«rainische Vrunoentlaftungs. Obliaalion"!, v

! n<lt.>l>tn,unc: 85.75 H<> 86 <''i»«l"


